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Woria
Die 0t | e ^ ic6it einer Siettebon

Knut damfun .

Ilop -ryltzr W W6ett «aisj ' B,
m9a4en .

Piötzlrch ivivo >a- j Tor vuit iuireu gc
öffnet » ns Victor . « f-riri anf die Straß ? hin
aus . Sic ist oftne Hm itrib bat mir einen

Schal nm dir Sckirlter . : geioorfen . Halb

ängstlich , kalb verlegen läckielt sie und fragt
als Anfang :

„ Gclien Sic hier niuhcr und denken ? "

„ Rein, " antwortet er . „ Ob ich denke ?

Rein , ick gebe hier bloß so. "
„ Ich sah sie hier außen anf - und ab¬

geben , und d ? wollte ich . . . . ich sah Sie

von meinem geulter ans : Ich muß gleich
Wieder hinein . "

„ Dank , weil Sie kamen , Victoria . Vor

kurzem war ich so verzweifelt , und jetzt ist
cs vorbei . Emschuldgen Cie , daß ich Sie int

Theater grüßte ; leider habe ich auch hier
beim Kammerherr » nach Ihnen gefragt , ich
wollte Sie treffen und erfahre », was Sie

meinten , was Ihre Meimtng ist . "
„ Ja, " sagte sie , „ das wissen Sic doch.

Ich sagte vorgestern so viel , daß Sie es nicht

mißverstehen konnten . "

„ Ich bin immer noch gleich unsicher . "
„ Reden wir nicht mehr davon . Ich habe

genug gesagt , ich habe viel zu viel gesagt,
rind ich tue Ihnen jetzt weh . Ich liebe Sic ,

8ch log vorgestern nicht und ich lüg « auch
jetzt nicht ; aber eS gibt so vieles , daS uns
«rennt . Ich schätze Sie sehr , spreche gern mit

Ihnen , lieber mit Ihnen , als mit jemand
anderem , aber . . . . Ja , ich lvage nicht ,
länger hier stehen zu bleiben , man kann nnS

von den Fenstern aus scheu . Johannes , es

gibt so viele Gründe , die Sie nicht kennen ,
rind Sie dürfen mich nicht mehr bitten , zu
sagen , was ich meine . Ich habe Tag und

Rächt daran gedacht ; ich meine , was ich ge¬
sagt habe , aber cs ist unmöglich . "

,WaS ist unmöglich ? "
„ DaS glanze . Alles . Hören Sie , Johan¬

nes , ersparen Sie es mir , swt ; für uns beide

zu sein . "
„ Jawohl . Gut , ich will es Ihnen er¬

sparen ! Aber dann haben Sie mich also vor¬

gestern » tm Narren gehalten . ES ging so zu .
Sie trafen mich auf der Straße und waren
in guter Stimnmng und da . . . .‘

Sie wandte sich um und wollte gehen .

. Habe ich etwas Unrechtes getan ? " fragte
er . Sein Gesicht war bleich und unkenntlich .

„ Ich meine , wodurch verscherzte ich Ihre . .
Hake ich in diesen zwei Tagen und zwei
Nächten etwas verbrochen ? "

„ Rein , das ist e-s nicht . Ich habe nur
darüber nachgedacht ; h den Sie da ? nicht ?
E ? war dir ganze Zeil unmöglich , wissen Sie .

Ich schätze Sic , halte viel ans Sie . . . "
„ Und achte Sie . "
Sie sicht ihn an , sein Lächeln kränkt sie,

und sie fahrt heftiger fort :
„ Mein Gott , begreifen Sie denn nicht

selbst , daß mein - Vater es Ihnen abschlagen
würde ? Warum zwingen Sic mich , das - zu
sagen ? Sie wissen cs selbst . Wozu würde
eS geführt haben ? Habe ich nicht recht ?"'

Panse .
„ Ja, " antwortet er .

„Außerdem, " fährt sie fort , „ eS gibt fo
viele Grunde . . . . Nein , Sic dürfen mir

wirklich nicht wieder ins Theater nachkom¬
men , ich hatte Angst vor ihnen . DaS dürfen
Sie nie wieder Inn . "

„ Rein, " sagte er .
Sic nimmt seine Hand .
„ Können Sie nicht auk einige Zeit »ach

Hause kommen ? Ich würde mich sehr dar¬
über freuen . Wie warm Ihre Hand ist ; ich
friere . Rein , jetzt muß ich gehen . Gute

Nacht . "
„ Gute Nacht, " antwortet er .

Kalt und grau d- hnte sich die Straße
in di « Stadt hinauf au » , sie glich einem
Gürtel aus Sand , einem ewigen Weg . Er

stieß auf « inen Jungen , der alte verweilte

Rosen verkaufte ; er rief ihn an , nahm eine

Rose, gab dem Jungen «in winz ' ges Fünf
kronenstück in Gold , ein Bescherst und ging
weiter . Kurz danach sah er «ine Gruppe von
Kindern , die bei einem Tor spielten . Ein

Zunge von zehn Jahren sitzt still da und
sicht zu ; er hat alte blaue Augen , die dem
Spiel folgen , hohle Wangen und ein vier¬
eckiges Kinn , und auf dem Kopf trägt er eine

Leincumützc . Es war das Futter einer

Mütze . D eses Kind trug « ine Perücke , «ine

Haarkrankheit hatte diesen Kopf für immer

entstellt . Auch sein « Seele war vielleicht ganz
verlvelkt .

Als er schließlich au einen Platz mit
Bänken kam , ging er hin und setzte sich. Es

regnete immer mehr . Ohne es zu wissen.

spannte er den Schirin auf und blieb sitzen .
Rach kurzer Zeit überfiel ihn eine unüber -

windliche Schläfrigkeit , sein Gehirn lag wie
im Rebel , er schloß die Augen und sing an ,
zu nicken und zu schlafen.

Ein « Weile später erwachte er durch die
Stimmen einiger Vorübergehenden , die laut
sprachen . Er stand auf und ging weiter .
Sein Gehirn war klarer geworden , er entsann
sich dessen , was geschehen war ; aller Ereig¬
nisse , sogar des Knaben , dem « r fünf Kronen
für eine Rose gegeben hatte , erinnerte er sich.
Er stellte sich das Entzücken, des kleinen Herrn
vor , wenn er nnn diese wunderbare Münze
unter seinen Schillingen fand und sah . daß
es nicht ein FünfunltzwanzigörestÄck war ,
sondern ein Fünfkronenstück in Gold . Gott
mit tür !

Und die anderen Kinder waren vielleicht
vom Regen vertrieben und spielten im Tor¬

weg werter , hüpften ins Paradies , gelten
mit Kugeln . Und der entstellte zchnjährige
Greis saß da und sah zu . Wer weiß , viel »
sticht freute er sich über irgend etwas , viel¬

leicht hatte er eine Puppe in seiner Kammer
im Hinterdeck , einen Hampelmann , eine »
Kasperl . Vielleicht hatte er nicht alles Leben
verloren , vstlleicht gab es eine Hofnmng in
seiner wxlken Seele .

Eine feine schlanke Dame taucht vor
ihm auf . Er zuckt zusammen , hält iuue .
Nein , er kannst sie nicht . Sie lvar aus einer

Seitenstraße gekommen und eilte weiter , und
sic hatst keinen Schirm , obwohl der Rege «
herabströmst . Er holte sie ein , sah sie an
und ging vorbei . Wie fein und jung sie
war ? Sie wurde naß , sie erkältete sich, und
er wagst nicht , sich ihr zu nähern . Da

klappst er seinen Regenschirm zu . damit sie
nicht allein naß werden sollte . Als er »ach
Hause kam , war es Mitternacht vorbei .

Anf seinem Tisch lag ein Brief , « ine

Karte , es lvar eine Einladung . Seiers wür¬
den sich freuen , wenn er morgen abend zu
ihnen käme . Er würde bekannte Leute tnf *
stu , unter anderem — könnte er das errate »
— Victoria — das Schloßfräulein . Freund¬
liche Grüße .

Er schlief anf seinem Stuhl ei ». Ein

paar Stunde » darauf erwachst er und fror .
Halb wach , halb schlafend , von Kälteschauer »



geschüttelt , müde von des Tages Mißgeschick,
setzte er " sich an den Tisch und wollte die

Karte beantworte »! , diese Einladung , die er

nicht anzunehmcn gedachte .
Er schrieb seine Antwort und wollt « sie

in den Brieflasten bringen . Plötzlich kommt

ihm der Gedanke , daß auch Bietoria einge¬
laden »var . Ja so, sie hatte nichK davon

zu »nir gesagt , sic hatte gefürchtet , er würde

kommen , sic wollte ihn draußen unter den

fremden Menschen los sei ».
Er zerreißt seinen Brief , schreibt einen

neuen und dankt , ja , er würde koinmen . Eine
innere Heftigkeit läßt seine Hand zittern , eine

eigenartige frohe Bitterkeit ersaßt ihn . Wes¬

halb sollte er nicht hingeheN ? Weshalb sollte
er sich verbergen ? Basta .

Seine ungestüme Ecmütserregung geht
mit ihm durch . Mit einem Ruck re ßl er
eine Handvoll Blätter von seinem Wand -
Halendcr ab und versetzt sich eine Woche
weiter vor in der Zeit . Er bilder sich ein ,

daß er über irgend etwas froh ist über alle

Maßen entzückt ist er will diese Stunde ge¬
noßen , will seine Pfeife auzünde » , sich hin -

fttzen und sich freuen . Die Pstise ist nicht

Die Arbeitslosen .
Bon Bernhard Roser .

Wir brauchten , uni hier zu leben .
Ein wenig Wäroie und Licht .
Wir haben ja nichts zu geben .
Als di - erfüllt - Pflicht .

Wir warten » nü warten und lungern ;
Man tarnt und sucht uns nicht .
Wir dürfen verenden , verhungern ;
Wir haben keine Pflicht !

Das Xotenfchiff .
Der bekannte Reiseschrlststeller Colin

Rotz gibt in seinem jüngst erschienenen ,
mit zahlreichen Illustrattonen versehenen
Luch Heute in Indien <F. A. Brockchaur .
Vertag , Leipzig ) «ine Fülle hochintereffan
ter Itulturbilder aus Siidoil - Äsien , die bei
der heute im Werden begriffenen Umwäl¬
zung von Weliwirtschast und Wrltverbehr
besondere Beachtung verdienen . Wlr ver¬
öffentlichen nachfolgend eine Schilderung
aus der Infet Sumatra , die da » Kultur
leben der dortigen Eingeborenen anschaulich
wi- dergibt .

Der Administrator - ines Ko Vongs , einer
großen Tabakplantage in der Uurgebung von
Redau , hatte uns zu einem großen Fest « n -
g- Iod - n. Seine chinesischen Kntis feierten ihren
Toten gedenktag .

Jeder chinesische Tote bekouum ja alles ins
Jenseits mit , was er drüben braucht : Kleidung ,
Nahrung , Hausgerät , bei den Reichen auch
Rikscha - uud Dienstkulis . Freilich nicht in na -
Mra , sondern man fertigt papierene Nachbil¬
dungen . die man auf dem Grabe verbrennt .
Allein di - Toten können doch ins ) : ewig von
deir einmal mkgegebcnen Borrälen zehren . Sie
brauchen Nachschub , und den schickt man ihnen
von Zeit zu Zeit auf einem Papierschiff , das
man anzündet und brennend auf einem fließen
de » Gewässern auSgesetzk .

Als wir aus dein Kabong ankamen , »varen
alle Angehörigen d. w Planlage , angefangcn vom
Administrator bis her »tnt - r zum letzten Kuli ,
auf einer Wieke vcrftinmelt . In deren Mitte
stand das To: enschisf , aber nicht etwa eine
Dschunke , wie man sie früher fertigt «. Bewahre
— wir leben doch nicht umsonst im Zeitalter
deS Dampfes . Deshalb hatten di « Kulis auS
Bambus und Papier tue Nachbild,,nch eines

in Ordnung , vergebens sucht er nach eine «

Messer , einem Pftiftnputzcr , und nimmt

plötzlich den einen feiger der Nhe im Winkel

herunter , um bk Pfeife damit zu reinige ».
Es tut ihm gut , diese Zerstörung anznschen ,
sie bringt ihn innerlich zum Lachen , und er

späht uinher , ob er noch sonst ettvas zer¬
störe » könnte .

Die Zeit vergeht . Schließlich ivirst er

sich vollstäudig angezogen in feinen nassen
Kleidern aufs Bett und schläft ein .

Als er ertvachte war der Tag lve ' t vor¬

geschritten . Es regnete immer noch , die

Straße »var naß . Sem Kopf war ganz w: rr ,
Bruchstücke der Träume aus dem Schlafe
vermischten sich mit den Erlebreffen des

gestrigen Tagesf er verspürte kern Feber ,
im Gegenteil , seine Hitze hatte sich gelegt , ein

Gefühl der Kühle unifirig ihn , als fei er
die ganze Nacht durch eilten schwülen Wald

gewandert und befände sich jetzt in der Nähe
eines Sees .

Es klopft , der Postbote bringt ih »n einen

Brief . Er öffne « ihn , sieht ihn an , liest ihn
und kam « ihn nur schwer verstehen . Der

Brief » var von Bietoria , ein Zettel , « in Hal¬

Ozeandampfers gefertigt , der mit all den für
d: - Seelen der Verstorbenen bestimmten Gaben
beladen war . Als letztes wurde noch ein Do¬
kument dazu gelegt , das der Admiitistralor un -

t - rschr - ibcn und siegeln mußte . In diesem

Schrisistück wünsch : « die Berwaltung der Plan¬

tage dem Schiff glückliche Fahrt und den Toren

bestes Wohlergehen . „ DaS muß Ich unbedingt
ansstellen , siegeln und unterschreiben, " meinte
der Administrator zu mir , „ es ist gar nicht

abzusehen , waS geschehen würde , tvcim ich tS

nicht täte . "

Den Anfang der Festlichkcitcn machte ein «

Lorführuttg enter tvandrrttden chinesischen Schau -
ivielertruppe , wie sie über das ganze Indien

zühen , in dem chinesische Kulis arbeiten . Wie

hent « fast allgemein üblich , bestand dir Trupp¬
nicht mehr aus Mämlern , sonder »« aus kleinen

Mädchen . Komisch genug iahen die langen
Bärte und schweren Rüstungen zu den Puppen

grfichrern nr «d kindliche, « Körpern aus . Rach irr

Vorstellung opferten der Kapitän und di « Bor¬
männer vor dem Toicnschiff . Dam « wurde die¬

ses angezünde : . Ein Dutzend Kulik ergriff das
brennend : cdp ; , lud <8 sich auf die Schultern
und rannten damit , was sie konnten , dem nahen
Fluß . zu . Aber dir Fla ' nmen griffen zu ralch
um sich. Ehe di « Kulik noch dak Wasser erreicht
hatten , mußten sie dak in Flammen gehüllte
Gerippe fallen lassen , und ek war eigemtich nur

mehr das ausgebrannte Gerippe , dak auf den

Fluh hinabgelassen toerden konnte und kläglich
dir Strömung hiimntertrieb .

An « Abend waren wir mit der Familie
des Administrators and des Assistenten Käste
dek ChinrsenkapitänS . Ein Schuppen war ouk -

geräuutt und als Theater hergerichrcr auf dem
di « Schausp ' - Ierlrnppe ihr « Vorstellung gab .
Für unk war aus einem Bretterpodium «ine
Art Loge aufgedau ». Der Kapitän und seine
Frau , eine Jndochincsi » in kostbarer Seid « und

überreich >» Schmuck , machten die Honneurk .
So rin Kapilän ist meist ein schwerreicher Mann .
Er »virbt die Kulis und schließ : häukig mit den

Plantagen sür all « von ihu « Angeworbenen gegen
eine ftslc Summe ab. Es ist ein »ehr lohnen »
des , aber auch ei » etwas lebensgesähr ' . icheS Ge¬

schäft . Seit der Administrator die Plantage vcr -

waltele , >oar dies der dritte Kapitän . Beide

Vorgänger lvaren von ihren Leuten erstochen
nwrdeu . Doch auch der Verwalter selbst trug

ber Bogen ! Sie habe vergessen , ihn » zu er¬

zählen , daß sie beute abend zu Seiers gehe ,
sie möchte ihn dort treffen , sie wolle : hnt ei » «

beffere Erliärung geben , wolle chn bitten , sie
zu vergeffci ! , es wie em Man " z»t traget ».
Entschuldiget « Sic das schlechte Papier ,
freundliche Grüße :

Er ging in die Stadt , speiste , ging wie¬
der heim und schrieb endlich eine Absage ar «

Seiers , er könne nicht kommen , n«öchl « aber

gerne ein anderes Mal kommen dürft », viel¬

leicht morgcn abend .

Diesen Brief sandte er deirch einen

Boten .

8.

Jetzt kam der Herbst , Bietoria war heim
gereist , und die Nein « abgelegene Straße lag
«vie ftiihcr mit ihren Häusern und ihrer
Stille da . In Johannes ' Zimmer brannte

nachts em Licht . Es wurde am Abend mit
den Sternen angezündet und bei Tages -
grauen aukgelöschi . Er arbeitete und kämpfte ,
er schrieb an seinem großen Buch .

( Fortsetzung folgt . )

an der Brust und an den Aruien die Sputen
manchen Kampfes mir den Kulik .

Als erstes wurde Tee serviert . Wir nahuieu
kleine Schluck « und spuckten sie sorgfältig in di «
vorgchaitenen Taschemücher wieder aus . Die

Chinesen brühen ihren Tee nur mit warn « «»»,
nicht aber mit kochendem Wasser auf . Ein wt -
vorsichliger Schluck kann einem Typhus bringen .
De»« Sek «, der danach kam , schlugen wir auk ,
da der Boy vrrgesirn hatte , die Gläser aus dem

eigene » Service rnitzubringen . Die Holländer
auf den Plantagen sind von einer säst krank¬

haften Ansteckungssttrcht . Sie wisse »« warum .

Lärmend und tobend hatte die Vorstellung
eingesetzt . D' c Kulis lauschten , auf dem Boden
hockend , dem Spiel , aber nur zum kleinste »» Teil .
Die Mehrzahl gruppierte sich um die Bankhalter
im Hintergrund « des Schuppens , und alsbald
begann alleinhatben «in wildes Hasardieren . Bon
der Bühne gellten die grellen hohen Stimmen
der Schauspielerinnen , dröhnten die Trommeln
der Kapelle - Ab und zu kreischt « in einer der
spielenden Gruppe » » Streit auf . Bon den Wän¬
den des Schuppens her , wo die Garküchen auf¬
geschlagen war «»«, zog üküer Küchendunft durch
den Rauu » . Wenige blakende Petroleumlampen
warfen trübes Licht auf die verzerr » » gelben
Gesichter und di « spiegelnden , glattrasierten
Schädel . Zwischen allen hindurch bewegt « sich
mit einem gefrotenen Lächeln auf den Lippen
der Kapitän , ungewiß , ob ihn nicht in Reser
Nacht das Schicksal seiner Vorgänger ereilt .

Zn der Fabrik .
Bon Eduard Levi .

Oben im großen Saale sitzen dichtgedrängt
zweihundert junge Mädchen . Jedes üb « einen

Handgriff an einer Maschine , unaufhörlich . Sie

dürft «« nicht auffchen von ihrer Arbeit , sonst
fährt «ine starke , kalte Radel herunter und zee -
sticht ihnen die armen , ahgearbeiieten Finger .
Keines von ihnen ist jünger als ftchzehn Iahte ,
aber viele von ihnen sehen aus , als seien sie

elf oder zwölf Jahre alt , ft klein sind sie und

schmächtig . Ihr Haar ist spröd und glanzlos ,
ihr « Augen sind trüb und ohne Schimmer . Un¬

aufhörlich üben sie den gl «i »hen Handgriff . Bis

die Sirene um zwölf Uhr heult . Dann ziehen

sic ihren Kochtopf auk dem Behälter mit »var »



— 3

uuut Wasser . Esse » die Kartoffeln und di «
Rüben und sehen znm Fenster hinaus . Un « r
einem grauen Himmel liegen nackte , frierende
Gleise ; Güterzüg « ächze »» und rin « leuchend «
Lokomotive heult wie ein gequälter Tier . . Dann
arbeit «, , sie »nieder . Den gleichen Griff . Den

gleichen Griff . Eie dürfen nicht aussehe », aber
«ine beginnt ein alles , traurige » Volkslied zu
fingen . Und dl « andern sollen vcrl »rrn ein . Wie
rin kleiner , weißer , verängstigter Bogel flattert
daS Lied zur grauen Decke .

Unten im Erdgeschoß stehen die bärtigen
Männer . Die hören nichts als di « stampfenden
Kolben , sie sehen nichts alS die ächzenden Räder .
Sie schwitzen in der stickige »» Atmosphäre au ?

Lei und Schweiß und Dampf . Sie denken

nichts als ihren Griff , sonst find sie verloren .
6 !< sind der Maschine gänzlich ausgelirlert .
Um 8 Uhr heult die Sirene zum zweiten Male .
Dann trotten sie ans den ArbeftSsälen . AuS

Die Küste des Weihe » » McereS im hohen
Norden Rußlands ist von einem BolkSstarmn
bevötkert , der «ine Mischung russischer , finni¬

scher und asiatischer , ans Sibirien eingetvan «
derter Russe » darstellt . Dieser Stamm wird

„ Pomori " genannt , was buchstäblich so viel wie

Meertrnte bedeutet . Er besteht aus kräftigen ,
mutigen Menschen , die ihr Leben im ewigen
Kampfe mit der Natur , insbesondere in toll »

kühnen Jagdabenteucrn , verbringen , bei denen
es hart a » n hart geht . In einem inner dem
Titel „tziorde »»" erschienenen Rcisebuchc des

jungen russischen Schriftstellers Lidin , das in

deirtscher Sprache noch nicht Vovliegt , sind viel «
überaus spannend »nid künstlerisch gestaltet «
Schilderungen solcher Jagdabenteuer enthalten .
Un» ' r anderem erzählt Lidin « ne überaus dra¬

matische Episode , die eS verdient , auch hier fest -
gehalten zu »verdrn .

Im Winter , wen » , das - Weiße Meer von

fchtoeren , grünlichen E' Sblöcken bedeckt ist . wird
rS von Seehunden überflutet . Si « erscheinen
zur Brunstzeit in unricküichen - Scharen und

lagern sich überall auf den Eisblöcken . Un¬

übersehbare Eisflächen sind daim schwarz von
den Tieren . Zu dirser £ it gehen dir PomvriS
am liebsten auf di « SeehmrdSjagd aus . Dicht
an der Meeresküste schlage »» sie zu diesem
Ztorcke eine eigentümliche Jagdsiedlung auf , be¬

stehend auS etwa zehn eleiäen , mühsam aus
Erde errichtete »» Hütten , nebst ein paar Booten i
mit geflickten Segel »». Fünf umlige Brüder auS
Kemi , einem Städtchen im alleräußersten Nor¬
den an der Murnianküste d«S Rordozcanß , gin -
tlrit m Februar dieses Jahres trotzdem allein
ans den Seehundsang , chur sich de»» anderen

auzuschließen . Sie wußten , daß ihr Boot

wochenlang zwischen den Eisblöcken umherge -
trieben nxrdcn konnte . , und nahmen deshalb
Nahrung für mehrere Monate mit , den » es

geschieht n' chr selten , daß Boote von Srehnnds -
fängtrn bis zuu » Sommer nicht aus den Eis -
massci » h . ranskommen können . Die fü »»f Jäger ,
die cs nun einu »al auf eigene Faust versuche »»
wollten , Ivar «» kräftige , schöne Burschen , die
die sehnsüchtige »» Blicke aller Mädchen und
Frauen auf sich zogen . Sie hielt «»» zunächst
Kurs ans * «ine ihnen gut bekannte Insel , aber
schon das war kein leichtes Unter » » ehm « n , denn
im Febrnar bläst ein scharfer Südwind , der die
Eisblöcke zertrümmert . In den dadurch brei¬
artig »oerdeiide » EiSutassei » mnß » ran fthr ar -

allen Fabriken ström : die Flut . Wird in Tram -
dahnwagen gestaut , selbst auf den Trittbrettern
kleben di « Meirschenlranbcn . Si « fahren durch
die fremden , grellen Lichter der herbstsirhen
Stadt . Sehen lächelnde Frauen in sanften
Pelzen und schwarze Herren in glänzenden
Automobilen . Si « stapfen in den Hauptbahn¬
hof . Fallen in die trüben Wagen . Der Zug
reißt an . Fährt u»i - fährt longsau » und ver¬
drießlich an de » öden Borstädlen mit den blin¬
de « Fenstern vorbei , durch «inen schroeigcnden
Wald und hält irgendwo mit einem harten ,
bösen Ruck . Sie taumeln die schmutzige Straß «
im Halbschlaf hinab , durch einen stechenden , kal -
»«» Regen , der die Haut erschauern läßt . Fal¬
len . in ihr « Häuser , in einen stumpfen , schweren
Schlaf , aus dem sie der Wecker noch in der
stickigen Dunkelheit herausschrillt .

So ist ihr Lebe ». Tag für Tag , Monat
mr Monat , Jahr für Jahr .

schickt lavieren und das Boot ost über kloureter¬
lange und ebenso breit « Eisblöcke tragen , bis
mair nach surchtbaren Anstrengungen »nieder
Fahrwasser erreicht hat . Dir fünf Brüder
schafften « S trotz allen », und als sie die Insel
sichtet «», erzittrne ihr Jägerherz vor Heller
Freude . Noch nie hatten sie so viele Tier «

gesehen ! „ Nach dieser Jagd werden wir u»o-

nütelang ausruhen und uranchen lustigen Abend

Hinterm Becher verleben können ! " rief der

älteste fröhlich ans .

Es war jedoch schon Anfang März getoor -
den , den »» die schwierig « Fahrt hatte sich nicht
schneller bewerkstelligen lasten . Zu dieser Zeit
» auen die Eisblöcke auf , dein » der jetzt tm <
sehende Südostwind zerstückelt sie noch mehr
als der Südwind . Einzelne Blöcke treiben aber
aus dem Weißen M « r in den Nordozean , Ivo
sie sich mit den großen Eisrnaffen aus Grön¬
land vermischen llnd weitergetrieben »verden ,
um sich erst in südlicheren Gewäsjern aufzulösen .
Vorher bilden sie eine große Gefahr für dir

Schiffahrt , der schon manches Schiff zum Opfer
gefallen ist . Die Jäger , die gerade einen EiS -
block überquerten , hatten nun folgendes Erleb -
niS : . Ter Block , auf dem sie standen , spaltete
sich plötzlich und Umrde von » Winde in rasender
Fahrt fortgotrieben - Sämtliche Vorräte und
das Boot blieben mit dem jüngsten Bruder ,
der es gerade getragen haddc , auf der anderen

Hälfte des Ersblockes . Die vier Jäger hatten
bei sich nur ihre Gewehre , etwas Pulver —

sie benutzten alte Kapselgcwehve — ein alles
leereS Faß , ein bißchen Brot und Salz , zwei
Schachteln Streichhölzer und einen halben Lit «r

Spiritus . Sie zimmerten ans den Gewehren
und Häuten erlegter Tiere ein Zelt und hißten
»ine weiße Flagge . Die ersten acht Tag : aßen
sie Brot und Fische , die sie mit bloßen Händen
sangen konnten . Sic »oärnrten sich am Feuer ,
daS sie mn großer Mühe trotz Rege » und Wind
aufrecht erhielte »«. Am achten Tage war die

erste Schachtel Slreichhc . zer verbraucht . Am

zwölften Tage waren die restlichen Streichhölzer
durchnäßt und unbrauchbar geworden . Die Un¬

glückliche »» versanken in Raiht und Nebel . . .
An » dreizehn : «» Tage fand er - er von ihnen den
Tod . Er neigte sich zu weit vor , als er einen

Fisch fangen »vollte und stürzte in die Meeres -
ucfc . Die überlebenden drei Jäger hatten kein

Feuer mehr und umßten sich von rohen Fische»»
nähren . Sonst kanten sie an ihren Leibriemen ,

um den Hrmger durch das Geschäft d«S' Beißend
weingstenS erwaS zu hefänftigen . RachtS
schmiegten stc sich « ng aneiirander , um. die
Wärme ihrer Körper zu erhalten, , und wickelten
sich in rohe EeehnndShäur « ein .

Nachdem sie fünf Tage hindurch nur rohe ,
Fische zu sich genommen hatten , umßten sie
am sechsten Tag « Blut brechen . Der - «ine , der
besonders zu leiden schien , erhielt den Rbst des

Epirims , seine Krämpfe beruhigten sich und er
Wirf «in . Elf Tage lag er so, »chne Nahrung
und Trank , in einem todrsähnlichen Schlaf er¬
starrt . Die anderen konnten die widerlich «
Nahrung nicht mehr vertragen ttitb mußten doch
daS ekelhafte rohe Fisch fleisch genießen , nur cs
mft ihrem Blute wieder auSzrispuckcn . Ihr
Zahukleisch wurde schwach , Blut tropfte dauernd
aus ihrem Munde , und die Zähn « fitten ihn «
ans . Ztveiundzwanzig Tage dauerte nun be¬
reits die Schreckensfahrt . Die Unglücklichen er »
kannten dn der Windrichtung , daß sie in eine

Gegend getrieben umrden , in die sich kaum je
ein Schiff wagt . Trotzdem gaben sie wiederholt
Lufrschüst « ab , in der Hofftmng , daß sie doch
irgendwo gehört würden . Auch fcho >sen sie See¬

vögel und aßen ihr blaues Fleisch , daS immer -

hin besser »oar als rohes Fischfleisch . Um sich
vor der leibzerfressenden Feuchtigkeit Pt schützen ,
beschmierten sie sich mft Seehunds kett - Ab «
das half nur wenig . Sie wurden zu zahnlosen
Greisen mit »oeißen Haaren und zusamlnenge »
chrumpften Leibern und sähe »» wir Gespenster
aus . Das Leben verließ mit dem blutigen Er¬
brechen tmmef mehr ihre Körper , und sie fühl¬
ten bereits , daß ihr Ende nicht »lehr weit war .
TrvPem kämpften sie mit der letzten Kraft
und zäher Energie um die Behaupmng de »
chon erlöschende »» LebenSsu - kenS . . Am achtrmd -

zwanzigsten Tage hatten di » UnMMchen nicht
einmal die Kraft mehr , Nahrung zu sich - z »
nehme » . Aber als der Rebel sich am frühe »
Morgen zerstreute , ctHi <fte « in « von ihnen
gerade an diesem Tage plötzlich am . ferne »
^Horizont einen Dampf « . So gut sie konnten ,
kletterten sie übereinander und der oberste gab
einen Schuß mit der letzten Pulvnlckimng ab .
Zum Glü »ke wurden sie bemerkt . Schnell nah »
der Daulpfer Kurs auf den kleinen , beinahe
geschutolzcne »» Eisblock . Die drei Ware »» ge¬
rettet . Ab « , war « » sie kräftige , schön « Menschen
als sie anSzogen , kehrten sie als hrlfloft Krüppel
heim . . .

Mehrere Monate vergingcn . Die drei
Brüder hatten sich erhol », nick» als die Zett
de » großen Fischfanges kam , zogen sie wird «
ins Meer hinaus , nm abermals ihr Glück als

Mischer zu verstichen . Daß sie «inst fünf gewesen
waren ? Du lieber Gott ! " - Was find zwei Men¬

schenleben im Londe d « Pomoris ?

Mer nicht ordertet . . .

Ein paar Bemerkungen von Multatult .

Wer nicht arbeitet , soll auch nicht essen ,
sagte «in Apostel . Und « aß . Aber das war

auch sthon die Arbeft , die er tar -
Wer nicht arbeftet , soll auch nicht ejsen ,

sagte ein Narionalökorwm . Und daS hunger »
leidende Bolt antwortete : Wer nickt ißt , kann

auch nichr arbencn .
Wer nichr arbeitet , soll auch nicht ejsen ,

sagte em Slaa »skünst ! er . Und er wurde ein

politischer Karrieremacher .
Wer nicht arbeitet , soll auch nicht essen ,

sagte ein Moralist in Börfeneffekten . Und er

kaufte Baluten .
Wer nicht arbeftet , soll auch nicht effn ^

sagte ein Minister . Und die Arbeit « , . die

arbeitslos waren , antworteten : W « das Arbei¬

ten hindert , ebensowenig .

Äm Lande der VomoriS .
Der nördlichste Stamm Stußiands . — Seehundejogd mit Hindernden .

28 Lage auf einem schwimmenden SisbloS .

Bon Wladimir Koropow .



Tragödie .
Tausend Wonnen erstrahlten ihm plötzlich :
Dicht Eine ! Keine je sonst !
Sie körte ihm viel mit Interesse z«.

M Ans weste Nelsen mußt « er .

Alks , waö sie ihm erlaubt «: zu schreibe«
st » Zeit zu Zeit . Nur nie ohne ihre Zustim -
WM«- bliche er kommen .

Schort in New Bork brannte er seinen
Vriefab .

Seltnen mit all seiner Sehnsucht , seinem
ßhoffeir. seiner Liebe .

Vfitt kein « Antwort kam

Ans Argentinien schrieb ar wieder . Bon

Dünen Reisen , seinen Erlebnissen . Bon der

Mühenden Ungetmld . von ihr zu hören .
Es kam keine Anttvort .

Und wieder nach Monaten . Bon vcrlore -
« iu Ort . Ja Einsamkest - Ohne Lebenslust
Mehr . Aus Mitleid , aus reiner Barmherzig »
keil möge ste schreiben . Ein paar Z^lrn . Ein

» Lebenszeichen .
Und es verginge »! Jahre um Jahre .
In einem Hotel, ' durch Anfall , sah er sie

svieder - Ein frühzeitig Ergrauter . Und wieder
berauschte es ihn .

Sie kam in freudigem Uel >: rraschen auf ihn
tzu. Da erblaßte er .

„ Haien Sie meine Briefe erhÄteir ? Durf¬
te « Sie mir nicht antworten ? Ein Wort , wie

glücklich hätte e ? mich gemacht ! "
Sie köchelte voll Schmerz :
„ Wie gerne Hörle ich es getan ! Hätten Sie

»i ' fi Mr enunal Ihre Adresse augcgebcn ! "

einerlei .

Ein Erlebnis im Urwald Die engtische
Expedition , di « die im Urwald begraben « Stadt
Lrmbalun , den einstigen Sitz der Maya - Kultur
in Mättelaiurrika , erforschen und ausgraben
will , ist nach einer abemeuerreichen Reise durch
de « Urwald an On und Stelle angekouirnen .
Einer der Teilnehmer , der bekannt « Reisende
F. A Mitchel H«^grS, schildert ihre Erlebnisse
und beschreibt auch «inen klebe rsall ihrer Hütt «
durch ein Riesenhcer marschierender Ameisen :
„ Als wir vor einigen Tagen vom "Fluh zurück¬
kehrten , ermattet von d: r glühenden Hitze , drang
Plötzlich ein andauerndes dumpfe ? Rauschen an
»mser Ohr . Dann sahen wir auf deur Boden
drei schwarze Linien , die aus denr Urwald her -
vorbrachen und sich auf unser Lager zu beweg¬
ten . Wir rannten so schnell wir konnten , um
alles Eßbar « zu bedecken . In militärischer Ord¬

nung drangen die Linien vorwärts . Es waren

zahlbrsc Millionen der „ urarschiemnden Hrrr -
Auweisen" . Sic haben Generale und Hauptleute ;
alle Nachzügler oder Bersprengteu werden sofort
wieder in Reih und GliÄ > getrieben . Ja voll¬
endeter Ordnung marschierten sie in rmsere
Wohnung , während der rechte und der linke

Flüge ! , von der Seite angreisrnd , zu dem Dach

emswrkletterten . Wir liefen heraus , denn wenn
wir driu geblieben wären , so wären wir inner¬

halb weniger Minuten von einer schwarzen
schwärmenden Masse bedeck : toordcu . Diese
Rielenb ^ re lassen kaum je etwa ? Lebendig : ?
zurück, wenn sie vorbcigezogcn sind . Das Palm -
Sach der Hütte , in der wir wohuren , halt « wohl

jahrelang Skorpione , Tarante ! Spinnen , Ed «
! ochsen und andere ? Ungeziefer beherbergt . Als

wir draußen waren , begann der Kampf . Da

»stürzte ein Morpion heruirtey . von Ameisen
>bsdeckt , und in Sekunden war er verzehrt . Ein

I beständiges Rauschen ruck Braufen I « der Hütte
s erzählt « ns von dem Blutbad , da ? hier ange -

uchiet wurste . Zn wahurinniger Haft huschier
zahlreiche Eidechsen heraus , aber ste waren so-
fon » au Millionen Auieisen überdeckt , die auS
dem Urwald marschierten . Mehr als zwei
Stunde » blieben di « Ameisen , dann schien er ,
wie wenn sie sich wie auf ein gegebenes Signal
wieder zu langen Limen ordneten und ihren
Marsch fortsrtzren . Als ste verschwunden waren ,
fühlte » wlr Dankbarkeit gegen sie. denn ste
halten uns zweifellos von alKm Ungeziefer be¬
freit . Dai Äben im Herzen des Urwa ' dr ? bringt
merkwürdige ' Eindrücke mit stch. Währe » « - de ?

Tage ? ist die Lust mit dem schrillen Getön der

Zikaden erfüllt , nnrermikchr mit andere », Tönen ,
»veni : der Abend herabsteigt . Hunde ree von Pa¬

pageien versammetl » sich in den Bäumen und

k»"ihreu eine nxchrc Jazzmusik auf . Die Heim¬
chen , Baumfrösche und Eidechse »: beteiligen sich
an dieser Orchrstrrmusik des UrwaldeS . Nach
Einbruch der Dunkelheit schießen zahlreiche
Feuerkäser wie Meteor « durch den Wald und

dringen in nufere Hütt «. Dann ertönt das tiefe
Orgel », der Frösche , der Schrei der Nachtvogel
und da ? dumpfe Stöhnen anderer »inheimlichcr
Nacklgeschöpfe "

Wieviel ist das Rheingold wert ? Seit lan¬

gem weiß man , daß im Wasser de » Rheins ,
ebenso wie in » Mcerwasser , geringe Menge » »
Goldes Vorkommen . Wieviel Gold nbfr alljähr¬
lech zum Mrerc hniuincrriuni , das ist erst fehl

ziemlich genau stftgestellt worden im Zusam -
menhmig mit den umsasienden Untersuchungen ,
die Professor Haber über den Goldgehalt des

Mecrwasiers und des RhcinwasfrrS angrskellt
hat . Wee in der „ Umschau " berichtet »vird . er¬
gaben die Nntcrfnchnngen vor » Rhcnuvasfrr -
probeu , dir bei Leverkufeu und Karlsruhe ent¬
nommen tmirsten , «ine », mittleren Gehalt von
drei Tauseiidslek Milligramm Gold in 100 Litern

Wasser Und einen « Noa doppelt so Hoden Ge¬

hakt an Silber . Da der Rhein in der Sekuude
«ltva 8000 Kubikmeter Wasser befördert , so er¬

gibt sich, »reim mau anniiumt , daß der Gold¬

gehalt im ganzen Flußqucrschiütt und zu jeder

Jahreszeit gleich ist , eine Jahresmengc von
L00 Kilogramm Gold , die den Rhein hinab -
schwlmmt . Diese Menge «präsentiert « in « n

Wert von etwa SM. MI0 Goldmork .
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Manten - 6plHter .

Tibetanische Sprichwörter .

Em Narr rühmt sich seiner vortrefstichrn

Eigenschasten , der Weise ist verschlossen . Ein

Strohhalin schwimm : auf dem Dosier , toäbrend

ein Kleinod uirterstnkt .

Wer eine schlechte Erziehung gehabt hat ,

ist stolz vom Charakter ; aber der Weise schweigt
still . KÄüne Bache fließen kaut dabin , während
der Ozean selten lärmt .

Solange du « ich bist , »volle »» dich alte zum
Fremck haben ; rvem » du aber arm bist , ist j «der -
umnn den » Feind . Zu einer Insel voller Schätze
toulmeu alle Menschen von nah und s «rn , « in

ausgclrocknotrr See wird von alle » gemieden .

Ein klebel , das der Weise zu {« in « m Bor¬
teil wenden kann , erdrückt den unbedeutenden .
Des Windes Stärke facht den Waidbrand an ,
aber eine kleine Lampe erlischt .

Mancher sch»vatzt und mein », daß « r da¬

durch sein ZÄ erreicht . . Andere verfolge »»

schweigend ihren Weg . Ein alter Hund bellt

seine Femde an , die Katze schleicht sich still an

ihre Beute .

Es »st töricht , ein «»» Feind ohne reifliche

Ueberlegung auzugreifen . Ist di « Mücke tapfer ,
well ste gegen das Lampcnlicht kämpft ? M

Der richtige Mann . „ Bon » Doktor Müller
»vollen Sie sich behaidetu lassen ? " — „ No
hör « « Sir , zu dem würde ich kein Zurronen
haben , drr ist ' doch sckn leichtsinniger Lebemann .

Ja , er bringt alles durch ? " — „ Na , vielleicht
bringt er nrich auch durch . "

Widerlegt . „ Wen stellt denn di « Photo¬
graphie vor ? " — „ Dn « ew « Lirbhabrriü » m-
screS Theaters, " — „ So ? Dann stammt das
Bild aber woh ! a»,S ihrrr Jugendzeit ?"
„Ilusinu , Kamal ? »var ja die Pbolograpblr noch
gar nicht erkunden ! "

Schriftsteller ( zum Mädche, . ' ) : „ Lina , wenn
jemand kommt , sagen Sie . i «h sei ge- stig be¬

schäftig » und möchte nicht gestört weiden . " —
Lina ( zum Besuch »: „ Bedanre — der Herr ist
a - flig gestö »' und möchte nick' , beschäftigt »Ver¬
den ! "

— eMStte . «
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Senkrecht : 1. uud la . nennen eine groß «
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